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Aus der Volksgemeinschaft ausgestoßen
Eine erste Liste ausgeschlossener Reichsfeinde— Aberkennung der Staatsangehörig¬

keit und Vermögensbeschlagnahme
TU Berlin , 26. August . Auf Grund des § 2 des Gesetzes

über den Widerruf von Einbürgerungen und die Aberken¬
nung der deutschen Staatsangehörigkeit vom 14. Juli 1988
hat der Neichsminister des Innern im Einvernehmen mit
dem Reichsminister des Auswärtigen durch eine im „Rcichs-
anzeiger " veröffentlichte Bekanntmachung vom 23. August
1933 zunächst  folgende im Ausland befindlichen Reichsan¬
gehörigen der deutschen Staatsangehörigkeit
für verlustig  erklärt , weil sie durch ein Verhalten , das
gegen die Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk verstößt,
die deutschen Belange geschädigt haben : Dr . Alfred Apfel,
Georg Bernhard , Dr . Rudolf Vreitscheid,  Eugen
Eppstein,  Alfred Falk,  Lion Feuchtwangcr,  Dr.
Friedrich Wilhelm Förster,  Hellmuth von Gerlach,
Elfriede Gohlke  genannt Ruth Fischer,  Kurt Groß¬
mann,  Albert Grezsinski,  Emil Gumbel,  Wilhelm
Hansmann,  Friedrich Heckert , Max Hölz,  Dr . Alfred
Kerr,  Otto Lehmann -Rußbüldt , Heinrich Mann,  Theodor
Maslowski,  Wilhelm Münzenberg,  Heinz Werner
Neumann,  Wilhelm Pieck , Berthold Salomon  ge¬
nannt Jacob , Philipp Scheidemann,  Leopold Schwarz¬
schild, Max Sievcrs,  Friedrich Stampfer , Ernst Tol¬
ler,  Dr . Kurt Tucholski,  Bernhard Weiß,  Robert
Weißmann,  Otto Wels , Dr . Johannes Werthauer.
Zugleich ist das Vermögen  dieser Personen beschlag¬
nahmt  worden.

Kommunistenrazzia bei Berliner Ver¬
waltungsstellen

TU . Berlin , 26. August . Eine auf Ersuchen des Staats¬
kommissars Dr . Lippert dnrchgcführtc Aktion oes Geheimen
Staatspolizeiamtcs bei Berliner Städtischen Verwal-
tungs st eilen,  vor allem Wohlfahrtsämtern und Steuer¬
kassen, die mit dem Publikum besonders viel zu tun haben,
hat zu einem äußerst befriedigenden Ergebnis geführt , das
den Beweis für die Notwendigkeit der Aktion erbracht hat.
Es ist gelungen , umfangreiche illegale Zersetzungs-
schriften — insgesamt über 2 Zentner — sicherzustellen.
40 Personen sind verhaftet worden , von denen IS ins Kon¬
zentrationslager eingeliefert wurden . Unter ihnen befindet
kich ein Stabtassistent , bei dem man kommunistisches Mate¬
rial beschlagnahmt hat . Einige Beamte und Angestellte be¬

fanden sich unbefugterweise im Besitze von Amtswalte r-
und Parteiabzeichen.

In Dresden  gelang es der Polizei , die Funktionäre
und Mitglieder der illegal weiterbcstchenden Ortsgruppe
der SAP sowie die Verbreiter der von ihr hcrausgegebenen
Druckschriften zu ermitteln . 98 Personen wurden verhaftet.

Staatsbesuch in Ostpreußen
Ministerpräsident Goering in Marienbnrg

— Marienburg , 26. Aug . Ministerpräsident Goering , der
inzwischen aus seinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt ist,
hat am Freitag vormittag eine Ostpreußen -Reise angetre¬
ten , die den Charakter eines Staatsbesuches trägt . Als Füh¬
rer des preußischen Staatsrats will Ministerpräsident Goe¬
ring die bedrohte Ostmark aufsuchen und der ostpreußischen
Bevölkerung seinen persönlichen Dank und gleichzeitig die
Anerkennung für  das Werk aussprechen , das Ostpreu¬
ßen mit dem historischen gegen die Arbeitslosigkeit als leuch¬
tendes Vorbild für das ganze Reich geschaffen hat.

Der Ministerpräsident begab sich zunächst nach Marien-
burg,  wo in der Burg ein Empfang der Vehördenvertreter
stattfand . In einer Rede führte Ministerpräsident Goering
aus : „Geht Ostpreußen verloren , dann geht alle Hoffnung
auf einen Wiederaufbau verloren . So fest die Marienburg
als Werk aus Stein steht, so fest wird die Größe und Würde
des neuen Reiches Wiedererstehen ." — Nach der Abnahme des
Vorbeimarsches der Elbinger Schutzpolizei , der SA . und der
SS . erfolgte die Abfahrt nach Neudeck,  wo der Minister¬
präsident bis zum Sonntag Gast des Reichspräsidenten ist.

Der Reichspräsident begibt sich nach Tannenberg
Reichswehrminister General v. Blomberg  begab sich

heute früh im Flugzeug nach Neudeck, wo er an einem
Abendessen beim Herrn Reichspräsidenten teilnimmt . Mor¬
gen wird der Reichspräsident  in Begleitung des Ge¬
nerals von Blomberg an der Kundgebung am Tannen¬
berg - Denkmal  teilnehmcn . Auch der Chef der Heeres¬
leitung , General Freiherr von Hammerstein und der Chef
der Marincleitung , Admiral Dr . h. c. Raeder , werden den
Reichspräsidenten zu dieser Kundgebung begleiten . Sofort
nach Beendigung der Tannenberg -Kundgebung begibt sich der
Neichswehrminister im Flugzeug zur Kundgebung der
Saarvereine  am Niederwalddenkmal.

Tages -Spiegel
Das Reichöinnenmiuisterium hat eine Anzahl im Ansland

befindlicher Reichsangehöriger der deutsche» Staatsange¬
hörigkeit für verlustig erklärt , weil sie - nrch ei« Verhalten»
das gegen die Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk ver¬
stößt, die deutschen Belange geschädigt haben.

Nach Mitteilung der Pariser Polizeipräfektnr beträgt die
Zahl - er deutsche« Flüchtlinge in Paris zur Stunde S1S9.
Die Zahl der Emigranten in ganz Frankreich wird auf
17—18 90V geschätzt, von denen sich ungefähr 10 900 im
Elsaß befinde« .

Ans der Deutschen Genossenschaftstagnng in Berlin wurde
die Liquidierung aller nicht lebensfähigen Genossenschaften
und die künftige Vermeidung jeder Subventionspolitik
««gekündigt.

Der Reichsernährnugsminister ersucht die Glänbigerkreise,
von einer Beitreibung fälliger Forderungen an Landwirt«
in den erste« Monate « nach - er Ernte abzusehen « nb die
Fälligkeiten der Forderungen entsprechend dem Fortschrei¬
ten der Verwertnngsmöglichkeitcn der Ernte anseinander-
znziehe» .

Die Deutsche Reichspost hat ein besonders wohlfeiles „Wer¬
betelegramm " geschaffen. Es soll für wenig Geld die Be¬
nutzung - er Telegrapheneiurichtungeu zur geschäftliche»
Propaganda ermöglichen.

Ans Anlaß des einjährigen Amtsjnbilänms - er thüringi¬
schen nationalsozialistische « Regierung ist eine große An¬
zahl von Beförderungen bekauutgegebe « worden.

In Paris betont man, - aß eine Zusammenkunft der Außen¬
minister - er Biererpakt -MLchte nicht vor dem Abschluß der
Verhandlungen zwischen Italien , Ungarn «nd der Kleine«
Entente erfolgen werde.

Die internationale Weizenvereinbarnng ist gestern in Lon¬
don von 23 Staate « , darnnter Deutschland unterzeichnet
worden.

A« i den Prager Zionistenkongretz kam es bei Behandlung
der deutsche« Jndeufrage zu Prügelszenen . Es wnrde eine
Protestentschließnng an den Völkerbund angenommen.

Die brasilianische Regierung hat in Japan 30 Kriegsschiffe
in Auftrag gegeben, die in einem Zeitraum von 10 Jah¬
ren gebaut werden sollen.

In einer Berliner Rundfunkrede an Nordamerika erklärte
der amerikanische Rundfunksprecher Brinkly , - aß nicht die
Jndeufrage in Deutschland, sondern die Aarbigenarmee
Frankreichs das wichtigste Rassenproblem und die größte
Gefahr der weiße « Raffe sei.

Die Oftland -Trenefahrt nach dem vom Reich avgetrennten
Ostpreußen weist eine ««erwartet hohe Beteiligung auf.
1V4S Kraftwagen «nd 483 Motorräder im ganzen 1828 Kraft¬
fahrzeuge mit über 8000 Insassen ans allen Teile « des
Reiches sind nach dem Osten unterwegs.

Am ersten Tage des Deutschlandfluges find 19 Flieger , dar¬
nnter Wolf Hirth , ansgeschieden . Heute früh werde«
104 Flugzeuge an de« Start gehen . Der rascheste Flieger
ist, wie beim Europarundflng , Oberltnt . Seidemann . Bis
jetzt konnte die Staffel der Hannoveraner die höchste Punkt¬
zahl erreichen.

Die Landesleitnng Württemberg der Rat .-Soz . Kriegsopfer-
Versorgung fordert in einem Aufruf dazu ans, stets de«
Kriegsbeschädigten an erster Stelle Arbeit z« geben? in
Stuttgart ist eine Arbeitsvermittlung für Kriegsopfer ein¬
gerichtet worden.

Bauernfiihrertaqung in Berlin
TU . Berlin , 26. Aug . Die gesamten Bauernführer Deutsch¬

lands tagten am Freitag in Berlin . Die Hauptrede hielt der
Reichsernährungsminister und Reichsbauernführer Darrö,
der den Bauernführern die neuen Richtlinien der kommen¬
den Agrarpolitik , die die Rettung des deutschen Bauern brin¬
gen wirb , anzeigte . Die Bauernführer haben bei dieser Ge¬
legenheit die Richtlinien für ihre organisatorische Arbeit in
den kommenden Monaten erhalten.

Diplomalen-Sonderzug nach Nürnberg
Zum Reichsparteitag werden zahlreiche Vertreter des

diplomatischen Corps in sslürnberg erwartet . Zahlreiche Ge¬
sandte und Geschäftsträger haben bereits ihre Teilnahme am
Reichsparteitag zugesagt . Die Diplomaten werden am 1. Sep¬
tember mit einem Sonderzug , der aus 14 Wagen besteht, von
Berlin in Nürnberg eintreffen . Der Chef des Protokolls,
Graf von Bassewitz und Legationssekrctär von Mumm wer¬
den die Begleitung der Diplomaten übernehmen . Auf dem
Nordbahnhof , wo die Diplomaten in den Eisenbahnwagen
vom Freitag bis Sonntagabend wohnen werden , werden sie
empfangen werden . Sie werden dann zur Kultur -Tagung
geleitet , wo der Kanzler eine große Rede halten wird . Sie
werden ferner dem großen Aufmarsch beiwohnen und der
Festaussührung der „Meistersinger ".

Die Pfalz bereitet eine Arbeitsschlacht vor
Schaffung einer sozialistischen Pfalzselbsthilfe- Die neue Zeit kennt keine Vorrechte mehr

TU . Kaiserslautern , 26. Aug . Auch in der deutschen West¬
mark , der Rheinpfalz , sind in der letzten Zeit alle Kräfte für
die große Arbeitsschlacht mobilisiert worden . Dieser Kampf
hat eine besondere Bedeutung auch für das benachbarte
Saargebiet.  Die Pfalz will über die im Reich geplanten
Maßnahmen hinausgehen und eine besondere Aktion ein¬
leiten , durch die in kurzer Zeit die 70 000 Arbeitslosen be¬
seitigt , die stilliegenben Betriebe wieder eröffnet und darüber
hinaus große Arbeiten für die Allgemeinheit durchgeführt
werden . Gauleiter Bürckel  hat die Initiative ergriffen.
Durch die sozialistische P f a lz s e lb sth i l f e, die alle Volks¬
genossen umfaßt und deren Träger die staatlichen und kom¬
munalen Behörden sind, sollen die Mittel für die große Ar¬
beitsschlacht aufgebracht werden.

Der Plan ist so gedacht: Wenn jeder Psälzer im Durch¬
schnitt nur 2 Pfennig täglich gibt , so gibt das am Tage eine
Summe von 20 000 Im Monat werden etwa 600 000
aufgebracht werden . Diese Mittel werden durch einen beson¬
deren Ausschuß verteilt . Der erste Angriff wurde eingeleitet
mit der Verkündung des großen Siedlungswerkes
der Pfalz , durch das 20 000  Betriebsarbeiter eigenes Heim
und Land erhalten sollen. Die sozialistische Pfalzselbsthilfe
stellt den zweiten Angriff dar.

Im Rahmen einer großen Kundgebung in der Fruchthalle
äußerte sich Gauleiter Bürckel  ausführlich über diesen
Plan . Er gab einleitend einen entwicklungsgcschichtlichen
Ueberblick. Dann sagte er : Es ist mein größter Stolz und
unsere höchste Ehre , wenn wir Pfälzer zu einem entschei¬
denden Schlag bahnbrechend für ganz Deutschland ausholen.
Im Rahmen dieses Vorstoßes hat sich die Industrie ent¬
schlossen, die 40 - S t n n d e n w o che einzuführen . Jugend¬
liche müssen den Betrieben entzogen werden . Das geschieh:
automatisch dadurch, daß die Gemeinden das 8. Schuljahr
einführen . Das Doppelverdicnertnm muß ausge -
merzt  werden . Es wird ein besonderer Reinigungsaus¬
schuß, bestehend ans Vertretern des Arbeigebcrverbandes,
des Handwerkcrverbandes , der NSBO - und der Beamten¬

schaft gebildet . Das den Menschen zur Maschine degradierende
laufende Band,  soweit es nicht als reines Transport¬
band zu betrachten ist, muß als menschenunwürdig ver¬
schwinden.  Auf der anderen Seite wird mit allen Mitteln
der katastrophalen Preisbildung für die Land¬
wirtschaft  entgegengetreten.

Dazu tritt ab 10. September die sozialistische
Pfalzhilfe  in Kraft . Es gibt von diesem Tage an keinen
Schulsaal , in dem nicht morgens vor Beginn des Unter¬
richts zuerst der Lehrer seinen Ehrensold  in die Büchse
wirft und dann jeder Schüler je einen Pfennig . Es gibt von
diesem Tag an kein Büro , in dem nicht zuerst der Direktor,
dann der Geschäftsführer und schließlich die Angestellten
das gleiche tun . Es gibt keine Arbeitsstelle , ohne baß der Be¬
schäftigte seine Solidaritätmitden arbeitslosen
Kollegen  durch die Ehrengabe bekundet . Es darf ab
10. September keinen Gottesdienst mehr geben , ohne daß
nicht zuerst der praktische Christ das Wort hat . Wer genießen
kann , muß auch an andere denken . Deshalb keine Veranstal¬
tung , keinen Ausflug mehr ohne den Ehrengroschen . Kein
Glas Wein ohne den Ehrensold . Die kommunalen und staat¬
lichen Behörden und die Geistlichen beider Konfessionen wer¬
den die Träger der ehrenamtlichen Verwaltung dieser Selbst¬
hilfe . Sie dient ausschlietzlichderArbeitsbeschaf-
fung,  die im Interesse der Allgemeinheit liegt und zum
Teil zur Hilfe für arme Volksgenossen,  die nicht
arbeiten können.

Wir Pfälzer wollen deshalb Deutschland sagen , baß wir
gebrochen haben mit dem, was war und uns nicht zusam-
menkommen ließ . Wer die Revolution als Gelegenheit be¬
trachtet , seine persönliche soziale Frage zu lösen , ist und
bleibt ein übler Rttcksackrevolutionär . Arbeiter , Priester,
Bauer , Beamter , Arbeitgeber das Gebot der neuen Zeit
kennt keine Vorrechte mehr.  Wer glaubt , sich dem
Rad der Geschichte, weil er den Geist oder den Machthunger
nicht los wird , in den Weg stellen zu können , der wird da¬
bei heute oder morgen unter das Rad kommen.



Neubau der Sozialversicherung?
Von Walter Grahn

Unlängst befaßte sich im Reichsarbeitsblatt der Ver¬
sicherungsmathematikerdes Reichsarbeitsministeriums, vr.
Dobbernack,  mit der Entwicklung und dem Stand der
Iozialversicherungsfinanzen. Es dürfte allgemein inter¬
essieren, welche Ergebnisse seine Untersuchungen gezeitigt
haben, hängt doch das Wohl und Wehe von Millionen vonvcm Gesunobleiben oder, wie es Wohl richtiger ausgedrückt
ivird, von der Gesundung der Sozialversicherungab.

Die Arbeitslosenversicherung, für die ja besondere Ver¬
hältnisse vorliegen, bleibe einmal außer Betracht! Es besteht
aber auch dann nirgends ein Zweifel, daß die Sozialversiche¬
rung unter der katastrophalenWirtschaftslage schwer gelitten
hat. Dazu bat die Mißwirtschaft, wie sie namentlich bei
marxistisch geleiteten Krankenkassenoffenbar geworden ist,ihr gut Teil beigetragen. Indessen übte auch der Rückgang
der Beiträge einen wesentlichen Einfluß aus, dem eine Sen¬
kung der Leistungen nicht ohne weiteres folgen konnte. So
hart auch die Notverordnungen vom 26. Juli 1930 und
8. Dezember 1931 die Leistungen beschränkten— die dadurch
erzielten Ersparnisse glichen den Beitragsrückgang in keiner
Weise aus. So läßt sich nur die Tatsache aufzeichnen, daß
sich die finanzielle Lage der Sozialversicherungvon 1929 ab
immer weiter verschlechtert hat.

Der Betrachtung unterliegen folgende fünf Versicherungs¬
zweige: Invalidenversicherung, Unfallversicherung, Kranken¬
versicherung, Knappschaftsversicherung und Angestellten¬versicherung. Ihre Einnahmen zusammengenommen betrugen
im Jahre 1924, also im ersten nach der Stabilisierung der
deutschen Währung, 2,12 Milliarden Mark. Sie stiegen in den
folgenden Jahren an, bis sie 1929 einen Höchststand mit
5,14 Milliarden erreichten. Dann begann sich die Krise ab¬
zuzeichnen. 1932 waren die Einnahmen der genannten fünf
Versicherungen auf 3,28 Milliarden gesunken. Dieser Aus¬
fall kommt fast gänzlich auf Rechnung der Beiträge, die sich
in dem in Frage stehenden Zeitraum von 4,30 auf 2,49 Milli¬
arden, also um etwa 43 v. H. verminderten. Demgegenüber
spielt der Rückgang der Neichszuschüsse von 516 Millionenauf 478 Millionen Mark und der Zinseinnahmen von 318
aus 317 Millionen Mark so gut wie keine Rolle.

Diesem Einnahmeausfall standen nur weit geringere Er¬
sparnisse gegenüber. Sie wurden in erster Linie durch Not¬
verordnungseingriffe erzielt und erreichten nur die Höhe von
1,06 Milliarden Mark, das sind 26 v. H. der Ausgaben im
Jahre 1929. Während damals noch ein Ueberschuß von 750
Millionen Mark gebucht wurde, zeigt das Jahr 1932 einen
Fehlbetrag von 8,8 Millionen.

Die Beiträge zur Krankenversicherung gingen nicht nur
nach Maßgabe der wachsenden Arbeitslosigkeit zurück. Sie ver¬
ringerten sich im Reichsdurchschnitt von 92.— Mark je Bei¬
tragspflichtigem im Jahre 1929 auf 60 Mark im Jahre 1932.
Damit unterschritten sie noch die Lohnsenkung, denn sie bean-

Jah ?/l 929" 6,5 v. H. statt 6,5 v. H. des Lohnes i»
Trotz des schaden Abstieges der Einnahmen und des weit

weniger ins Gewicht fallenden Rückganges der Ausgaben der«
ringerte sich das Gesamtvermögen der fünf Versicherungs¬
zweige nur um 80 Millionen Mark, nämlich von 4,68 Milli¬
arden im Jahre 1930 auf 4,60 Milliarden im Jahre 1932.
Dieses Ergebnis ist jedoch nur dem Umstand zu verdanken,
daß die Angestelltenversicherung noch einen Zuwachs aufz«.
weisen hat. Die übrigen vier Versicherungen müssen sich mit
Verlusten abfinden. Diese betragen bei der Invaliden¬
versicherung 369 Millionen, bei der Unfallversicherung 75
Millionen , bei der Knappschaftsversicherung 62 Millionen und
bei der Krankenversicherung 52,5 Millionen Mark. Die An-
igestelltenversicherung hingegen wies 1932 noch einen Ver-
mogenszuwachs von 183 Millionen Mark auf. Das hat seinen

» daß die Angestelltenversicherung ver»
haltn .smaßig lung ist. Das Verhältnis der Beitragspflich-
tlgen zu den LelstungsemPfangernhat das natürliche Gleich¬
gewicht noch nicht erreicht, sondern wirkt sich günstig für die
Versicherung aus . Es steht jedoch schon ziemlich fest, daß b*
-reits im laufenden Jahr die Ueberschüfse verschwinden werden,
steigen doch die Ausgaben aller Voraussicht nach von Jahrzu Jahr um rund 40 Millionen Mark.

Aus den oben wiedergegebenen Zahlen schließt Vr.
Dobbernack auf die Notwendigkeiteiner Reform der Sozial¬
versicherung. Seiner Ansicht nach würde die Rückkehr zu
normalen Zuständen in der Wirtschaft nicht genügen, um
den Ausgleich zwischen den dann zu erwartenden Einnahmen
der Versicherungen und ihrer Leistungspflicht zu schaffen. Als
besonders dringend erscheint eine Umgestaltung der Invaliden¬
versicherung, denn hier blieb der Fehlbetrag im Jahre 1932
trotz der durch einschneidende Sparmaßnahmen erzielten Aus¬
gabensenkung um 410 Millionen Mark auf der gleichen Höhe
Wie 1931 stehen, nämlich bei 184 Millionen. Diese Tatsache
!ist deshalb besonders bedenklich, weil der Zuschuß des Reiches
nur von 417 Millionen Mark auf 386 Millionen herabgesetzt
wurde. Eine Besserung der Lage erwartet vr . Dobbernack
nur dann, wenn von dem seit der Stabilisierung eingeführten
Umlageverfahren wieder abgegangen und zu dem vor dem
Kriege angewandten Anwartschafts-Deckungsverfahren zurück¬
gekehrt wird.

Wie weit die schon eingetretene und weiter zu erwartende
Besserung der Wirtschaftslageauch den Zustand der Sozial¬
versicherung günstig beeinflußt, läßt sich selbst in weiten
Grenzen noch nicht festlegen. Als sicher ist anzunehnien, daß
die Reichsregierung auch den in dieses Gebiet gehörenden
Fragen ihre ganze Aufmerksamkeit widmet. Davon zeugt ja
auch die Arbeit von vr . Dobbernack. Leicht dürfte die Lösung
nicht zu finden sein, aber der aukbauendenEnergie der Re¬
gierung wird auch hier der Erfolg nicht versagt bleiben.

Vierer-Konferenz in Rom?
TU. Berlin , 26. Aug. Der „Matin " hat sich aus Rom

melden lassen, baß in dortigen politischen Kreisen von neuem
Gerüchte im Umlauf seien, daß die Außenminister Deutsch¬
lands, Frankreichs und Englands sich in der zweiten Hälste
des Monats Oktober nach Rom begeben würden, um mit
Mussolini zu verhandeln.  In Berlin ist von einer
solchen Verabredung noch nichts bekannt. Immerhin hat die
Meldung eine gewisse Wahrscheinlichkeit für sich, denn nach¬
dem die Unterzeichnung des Viererpaktes bereits einige
Wochen zurückliegt, besteht begreiflicherweise bei Mussolini
der Wunsch, nun diesen Viererpakt auch tatsächlich zur An¬
wendung zu bringen.

Protest gegen Annullierung des Memel¬
abkommens

Der litauische Gesandte Dr . Saulys  erschien im Ober¬
kirchenrat der evangelischen Kirche der altpreußischen Union,
um eine an dessen Präsidenten gerichtete Note zu überreichen.
In dieser Note wird mitgeteilt, daß die litauische Regierung
beschlossen habe, bas mit dem evangelischenOberkirchenrat
am 81. Juli 1925 Unterzeichnete Abkommen betreffend die
evangelische Kirche des Memelgebiets als am 24. August
1933 außer Kraft gesetzt zu betrachten.

Unter den Gründen wurde auch der Umstand in Betracht
gezogen, baß durch die Verfassung der deutschen evangelischen
Kirche vom 11. Juli 1933 die Rechtslage der evangelischen
Kirche der altpreußischenUnion, mit der das oben erwähnte
Abkommen vom 31. Juli 1925 abgeschlossen worden war,
wesentlich abgeändert worden ist.

Der Vertreter des abwesenden Präsidenten des evange¬
lischen Oberkirchenrats protestierte gegen diese Annullierung
des Abkommeus, da er die einseitige Lösung des einen Ver¬
tragspartners von de« unbefristet übernommene« Vertrags¬
pflichte« nicht anerkennen könne, zumal die Begründung des
Beschlusses von völlig irrigen Voraussetzungen ansgehe. Zu¬
gleich behalte sich der Oberkirchenrat alle z«r Wahrung sei¬
ner Rechte erforderliche« Schritte vor.

Nachdem in der deutschen evangelischen Kirche gewisse
Umänderungen der Verfassung vorgenommen worden sind,
ist es an sich natürlich, daß über diesen Vertrag zwischen den
beiden Teilen eine neue Vereinbarung erzielt wird. Indes¬
sen entbehrt die Erklärung des litauischen Gouverneurs,
daß der Vertrag erloschen sei, jeder Grundlage.

„Oesterreich erwache!"

Örlei'i'sjch SrAscsts

' * ,

In Simbach am Inn fand eine gcivaltige Grenzland¬
kundgebung statt unter Teilnahme der SA ., HI . und einer
vieltausendköpfigen Menschenmenge. Es sprachen der Bür¬
germeister von Passau und der Gauleiter von Oberöster¬
reich, Pg. Bolek. Auf der Mitte der Brücke Simbach-
Braunau , allerdings noch auf deutscher Seite , hatte die SA.
ein Transparent mit der Aufschrift „Oesterreich, erwache!"
gespannt.

Das russische Elend
Dentsch-evangelischer Hilferuf für die Hungernden.

Auf Einladung des evangelischen Preßverbandes für
Deutschland hatten sich zahlreiche ausländische und deutsche
Pressevertreter im Haus der Deutschen Presse zu einer Aus¬
sprache über bas Hungerunglück in Rußland und die An¬
regung des Kardinalerzbischoss von Wien, Dr . Jnnitzer , zu
einem großen internationalen Hilfswcrk versammelt. Der
Direktor des evangelischen Preßverbandes , Prof . O. Hin¬
dere!, erklärte in einer kurzen Eröffnungsansprache, daß die
deutschen evangelischen Kreise die Anregung des Kardinal¬
erzbischofs freudig begrüßten. Vieles sei von dem deutschen
Neichsausschuß„Brüder in Not" schon geleistet worden und
Tausende seien vor dem Tode gerettet. Notgedrungen hätte
sich Deutschland jedoch ans die eigenen Volksgenossen be¬
schränken müssen. Die anderen Völkerschaften und Bekennt¬
nisse in Rußland litten jedoch eine nicht geringere Not.

Sodann schilderten drei soeben aus Rußland zurückge¬
kehrte Augenzeugen die augenblickliche Lage in der Sowjet¬
union. Ein amerikanischer Sachkenner zog einen aufschluß¬
reichen Vergleich zwischen dem, was er als Reisender in
Sowjetrußland vor zwei Jahren und jetzt gesehen hat. Die
Verhältnisse hätten sich in den zwei letzten Jahren wesentlich
verschlechtert. Vor allem herrsche in der Ukraine große Hun¬
gersnot.

Zwei deutsche Flüchtlinge gaben anschließend ein Bild von
der unbeschreiblichen Verelendung des russischen Landes.
Viele Briefe und vor allem geradezu grauenerregende Licht¬
bilder der Verhungerten und der Massengräber bekräftigten
ihre Worte. „Zu essen haben wir nichts. Ich schreibe den
Brief unter Tränen . Wir werden uns wohl nie mehr Wie¬
dersehen, es gibt keine Rettung mehr. Wenn wir wenigstens
Kleie hätten, die wir früher den Säuen gaben, dann wären
wir heute froh. Russische Bevollmächtigte haben uns gedroht,
wir dürften in keinem Fall sagen, daß wir hungern". Das ist
«in Brief vom 3. August 1983 aus einer deutsche» Siedlung
1« Rußland.

Kultusminister Rust auf der Lutherwoche
Von Martin Luther zu Adolf Hitler

— Eisleben , 25. Aug. Kultusminister Ru st hielt im Rah¬
men der Lutherwoche eine Rede, in der er unter anderem
ausführte : Seitdem Martin Luther die Augen geschlossen
hat, ist ein gleicher Sohn in unserem Volke nicht wieder er¬
standen. Erst uns war es beschieben, seine Wiederholung zu
erleben. Die arme kleine Waise aus dem bescheidenen Haus
in Braunau , der Arbeiter der Großstadt Wien, der Muske¬
tier des Weltkrieges, er mußte kommen, auf daß das Volk
nun noch einmal den Mann aus seiner Mitte die Fahne vor
sich hertragen sieht und seine Stimme verstand: Adolf
Hitler.  Lehren allein tun es nicht. Die Persönlichkeit ent¬
scheidet. Martin Luther ist nicht nur der religiöse Reformator
gewesen, er war auch der völkische Revolutionär . Das war
die Tragödie Martin Luthers , daß ein volkssremder Kaiser
das deutsche Volk geführt hat.

Ich habe in keinem Augenblick der Kirche die Freiheit
nehmen wollen, aber ich wollte ihr das geben, was sie selbst
nicht zu schassen vermochte: die Einheit.  An dem Tage,
an dem ich den Kommissar berief, um der Kirche die Einheit
zu geben, war es für mich eine Selbstverständlichkeit, daß
sobald diese Einheit gesichert war , der Kommissar zurück¬
gezogen werde.

Die evangelische Christenheit mit Luther wird eine deut¬
sche Kirche sein oder sie wird es nicht sein. Nun haben wir
die Zeiten des Zwiespalts hinter uns . Ich versichere Ihnen
hier, daß es der Initiative des Staates zu danken ist, daß
die Reichskirche in allernächster Zeit Wirk¬
lichkeit  wird . Nachdem wir diese Aufgabe erfüllt haben,
ist die Aufgabe des Staates zu Ende und wir wollen nichts
weiter tun, als der Kirche jenen Schutz angedeihen zu lassen,
den sie braucht.

Das letzte am Christentum, was uns noch fehlt, das ist
die Tat der Kameradschaft. Christentum ist Tat , und Volks¬
genossenschaft ist Tat . Ich Senke, die Stunde ist vorüber, wo
man Luther und Hitler nicht in einem Atem nennen durfte.
Sie gehören zusammen, sie sind vom selben deutschen echten
Schrot und Korn. So wollen wir in dieser Stunde die Ver¬
gangenheit verbinden mit der Gegenwart und der Zukunft.
Im Volke geboren, erstand uns ein Hitler , gab uns Glaube
und Hoffnung an Deutschland wieder.

Ehrengäste beim Reichsparteitag
Wie wir erfahren, werben am Reichsparteitag der NS¬

DAP in Nürnberg als Ehrengäste teilnehmen fast sämtliche
Reichsminister, die nationalsozialistischen Ministerpräsiden¬
ten und Minister der Länder, als Vertreter des Reichs¬
präsidenten Staatssekretär Meißner , von der Reichskanzlei
Staatssekretär Lammers , Reichsbankpräsibent Dr . Schacht,
ferner die Gauleiter der NSDAP , die übrigens vor den
Ministern rangieren , Herzog Eduard von Sachsen-Koburg-
Gotha und Reichsarbeitsminister Seldte , der Führer des
Stahlhelms , nehmen ebenfalls als Ehrengäste teil . Auch der
Chef der Heeresleitung , General von Hammerstein, ferner
Reichswehrminister von Blomberg und der Chef der Reichs¬
marine , Admiral Raeder , sind geladen. Eine wesentliche
Gruppe der Ehrengäste besteht in Angehörige« der gefalle¬
nen SA -Leute, die sämtlich eingeladen worden sind. So wer¬
de» n. a. erscheine« die Mutter Horst Wessels, die Angehöri¬

gen des Berliner Sturmführers Maikowski und die Ange¬
hörigen Werner Doelles , der als erster Berliner SA -Mann
am 1. August 1925 in Berlin fiel. Die dritte Gruppe der
Ehrengäste bilden die ältesten Mitglieder der NSDAP , die
größtenteils Mitgliedsnummern unter 109 haben.

Der Reichsstallhaller grüßt zuerst
Der Reichsstatthalter für Lippe und Schaumburg-Lippe»

Dr . Meyer,  erläßt eine Bekanntmachung, in der er sagt»
er habe feststellen müssen, daß sich im Gaugebiet vielfach Par¬
teigenossen, sogar in Uniform, nicht grüßten . Die national¬
sozialistische Bewegung bilde aber eine unzertrennbare Ge¬
meinschaft, die durch den gleichen fanatischen Kampf- und
Siegeswillen und die Treue zum Führer zusammengcschmie-
bet sei. Er werde daher als Reichsstatthalter und Gauleiter
jeden nationalsozialistischen Uniformträger , einerlei ob er
SA , SS , Hitlerjunge oder Amtswalter sei, ständig zuerst
grüßen. Er glaube, sich damit nichts zu vergeben: denn er
grüße damit nicht den im Dienstgrad unterstellten und auch
jüngeren Parteigenossen zuerst, sondern er befleißige sich,
zuerst der Uniform Adolf Hitlers seine Ehrerbietung aus¬
zudrücken. Er hoffe, daß alle Parteigenossen sein Beispiel
nachahmen würden.

Ein Berliner Gesundungsplan
Die schwierige Finanzlage der Stabt Berlin gab den

Staatsbevollmächtigten Dr . Lippert und Dr . Maretzky Ver¬
anlassung, vor Vertretern der Presse Mitteilung über
wesentliche Bestandteile des Gesunöungsprogramms zu ma¬
chen. Bemerkenswert ist dabei vor allem der Vorschlag eines
Gesetzes, durch das rückwirkend bis zum 1. Januar 1931 die
Unterstützung der zugewanderten Wohlfahrtserwerbslosen
ihrem früheren Wohnort , soweit dieser nicht festzustellen,
ihrem Geburtsort aufgelegt werden sollen. Weiter werde»
die Wohlfahrtsrichtsätze für alle nach dem 1. September 1933
Zugewanderten herabgesetzt. Ferner hat die Stadt Berlin
die Errichtung einer staatlichen Schiedsstelle für alle Ge¬
meinden vorgeschlagen, die eine Fälligkeitsverlängerung für
Gemeindeschuldverschreibungenfestsetzt. Darüber hinaus hat
die Stadt die Wohlfahrtsunterstützung für Arbeitsscheue ge¬
sperrt . Auch auf dem Gebiet der Gesundheitspflege werden
scharfe Sparmaßnahmen ergriffen. Unheilbare Sieche sol¬
len zwar, wie es Menschenpflicht ist, verpflegt werden, aber
die Leiden dieser Unglücklichen sollen unter keinen Umstän¬
den wie bisher mit allen, auch den kostspieligsten Mitteln
der ärztlichen Kunst unnötig verlängert werden. Deswegen
gehören die städtischen Siechenhäuser in die Hand der freien
Wohlfahrtspflege. Auch dadurch werben Millioncnbeträge
für die wirkliche Aufbauarbeit frei werben.

Polttisches Zehnjahresprogramm in Japan
-- Tokio, 25. Aug. Die Bestrebungen maßgebender poli¬

tischer Kreise, eine dauerhafte Grundlage für eine feste und
unbeirrbar fortzuführende nationale Politik , wenigstens für
die kommenden 19 Jahre zu schaffen, haben am Donnerstag
durch eine Unterredung des Präsidenten der Minsetto,
Wakasukt,  mit dem Ministerpräsidenten Saito  greif¬
bare Formen angenommen. Die auf lange Sicht berechne«
nationale japanische Politik M durch keinerlei Kabinetts-
änderunge« gestört werde«.



Turnen und Sport
Treibt Sport

„Im dritten Reich gilt nicht nur das Wissen, sondern auch
die Kraft und höchstes Ideal ist uns der Menschentypus der
Zukunft, in dem strahlender Geist sich im herrlichen Körper
findet, auf daß die Menschen über Geld und Besitz wieder den
Weg zu idealeren Reichtümern finden."

„Die körperliche Ertüchtigung des einzelnen Mannes und
der einzelnen Frau führen zur körperlichen Kraft und Ge¬
sundheit der Nation ."

Diese zielgebenden Worte unseres Bolkskanzlers Adolf
Hitler schaffen die Grundlage und zeigen den Weg jeder mit
Sinn und Zweck betriebenen Pflege der Leibesübungen. Sie
sind maßgebend für den Neuaufbau im Calwer Fußball¬
verein, der bewußt den Weg einer umfassenden körperlichen
Durchbildung der ihm angehörenden und anvertrauten Ju¬
gend geht.

Umwälzendst Neuerungen sind im Deutschen Fuß¬
balls und  vor sich gegangen. Die ziellose Verschiedenheit
in den einzelnen Bezirken unseres Vaterlandes ist endgültig
abgeschafft. Eine klare Gleberung und straffe Organisation
ist in ihren Grunözügen burchgeführt. Das Hührerprinzip ist
eine Selbstverständlichkeit. Als kürzlich ein bekannter re¬
präsentativer Spieler ein unsportliches Verhalten an den
Tag legte, wurde er von dem Gauführer sofort auf die
Dauer von sechs Monaten für alle repräsentativen Spiele
gesperrt. Es gab nicht erst lange Verhandlungen , Ladungen
von Vereinsvertretern und endlose Schreibereien, sondern
kurz und verantwortungsbewußt entschied der F-ührcrspruch.

Der Neuaufbau des deutschen Fußballbundes ist durch-
gesührt. An der Spitze steht der Vundessührer . Das gesamte
deutsche Spielgebiet wird in Gaue eingeteilt, die mit den
Landesgrenzen zusammenfallen. An der Spitze des Gaus 13

(Württemberg) steht Dr . Ritzen in Ulm. Verwaltungstech¬
nisch wird der Gau Württemberg in zwei Bezirke eingeteilt,
den ersten Bezirk Stuttgart -Heilbronn mit Rektor Fauth,
Stuttgart (früher Birkenfeld) und den zweiten Bezirk Ulm
mit Prokurist Dietrich, Ulm an der Spitze. Diese beiden
Bezirke umfassen zusammen 10 Kreise. Der Calwer Fußball¬
verein gehört zum sechsten Kreis (Nördlicher Schwarzwald),
mit dessen vorläufigen Führung Albert Greßlerin
Calw beauftragt wurde.

Die Einteilung der Vereine erfolgt in vier Klassen. An
der Spitze steht die Gauliga  mit zehn Vereinen . Dieser
Spitzenklasse folgt Sie B e z ir ks kl a s f e , die in drei Grup¬
pen mit je zwölf Vereinen eingeteilt ist. Es gibt eine Gruppe
West, Süd und Ost. Die Einweisung der zur Bezirksklassc
kommenden Vereine ist bereits veröffentlicht. Diesen beiden
Abteilungen der Gauliga und der Bezirksklasse folgen nun
die erste und zweite Kreisklasse.  Hier ist eine ge-
genaue Festlegung der Kreisgrenze noch nicht burchgeführt,
wohl stehen die Hauptabgrenzungslinien fest, aber um aus
dem seitigherigen Vielerlei etwas für die Zukunft Dauerndes
und Beständiges zu schaffen, sind eingehende Uebcrlegungen
notwendig. Aus jeder oberen Spielklasse steigen alljährlich
zwei Vereine ab und dafür zwei Meister der unteren Spicl-
klasse auf.

Der Fußballverein Calw  wird zur ersten
Kreisklasse eingewicsen werden. Der sechste Kreis mit Albert
Greßler Calw an der Spitze umfaßt die Oberämter Calw,
Freudcnstadt, Nagold, Neuenbürg , Horb und noch einen Teil
der Oberämter Leonberg und Herrenberg . Falls sich die noch
nicht endgültig geklärte Zuteilung der Vereine in Freuden¬
stadt und Umgebung in bejahendem Sinne erledigt, wird die
erste Kreisklasse des sechsten Kreises wahrscheinlich folgende
Zusammensetzung erfahren : Calw,  Nagold , Freudenstadt,
Loßburg, Vaiersbronn , Altensteig, Calmbach, Horb, Dorn¬

stetten, Neuenbürg und Wilöbaö. Bei dieser Zusammenstel¬
lung dürfte der unter eifrigem Training stehende Calwer
Fußballverein in der Frage der Meisterschaft ein ganz ge¬
wichtiges Wort mitsprechen.

Wohl vorbereitet wird der Calwer Fußballverein in die
Verbandsspiele , die für die Kreisklassen am 24. September
beginnen, eintreten . Die aktiven Mannschaften stehen seit
Wochen unter dem scharfen Training des Vereinsmitglieöes
Karl Buhl,  der voraussichtlich auch in den Verbands¬
spielen die Calwer Farben vertreten wird. Die Jugend¬
lichen üben unter dem Jugendführer Louis Hiller  mit
Eifer und Hingabe. Der Spielausschußvorsitzende Eugen
Buhl  wird mit dem nötigen Geschick und seiner langjähri¬
gen spielerischen Erfahrung die richtige Mannschaft auf die
Beine bringen . Dank der tatkräftigen Leitung des Vereins
mit Postinspektor Rau und Eugen Mohn  an der Spitze
wird der Verein einer neuen Zeit des Aufstiegs cntgegen-
gehen. An der Jugend und allen Sportfreunden Calws liegt
es nun, diesen Aufbauwillen des Vereins mit allen Mitteln
zu unterstützen, um ein Geschlecht zu bilden, das durchdrun¬
gen ist von „der Unzerstörbarkeit des neuen Reiches, daö
nicht Theorien geweiht ist, sondern der Erhaltung unseres
Volkes" (Adolf Hitler ).

Am morgigen Sonntag findet ein Probegalopp des Cal¬
wer Fußballvereins statt. Gegner des Vereins ist der Fuß¬
ballverein Neu-Isenburg bei Frankfurt , mit dem den Ver¬
ein durch den früheren Spieler Hermann Heß enge freund

schaftliche Bande verbinden. Die beiden Mannschaften wer¬
den in allerstärkster Aufstellung antrcten und ein rassiger
Kampf ist mit Sicherheit zu erwarten . Die Frankfurter
Gäste treffen bereits heute in Calw ein. Aus diesem Anlaß
findet heute abend im Badischen Hof ein Begrützungsabcnd
für die Gäste mit Musik und Gcsangsvorträgen statt, zu dem
alle Mitglieder und Sportfreunde herzlich eingeladen sind.
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Gleichbloibende Werktags -Vortragsfolge : S.<X>: Zeit , Wetter , Gymnastik
— K.ZV: Gymnastik — 7: Zeit , Nachrichten, Wetter — 7.IÜ: Konzert — lki:
Nachrichten — tO.IV: Konzert — 11.55: Wetter <Sa . I2.vv> — 12: Konzert
(Sa . I2.2M — IZ.I5 : Zeit , Nachrichten. Wetter , Programmänderungen <Sa.
I4.R ) — I3.N : Konzert — 14 <Sa . 11.45) : Funkwerbung der Reichspostreklame

— 1SL5 (Mo . 18.45): Zeit , Kurzmeldungen, Landwirtschaft , Weiter.

6.15:
8.10:
8.40:
8.45:
9.30:

10.10:
11.00:
11.30:
12.00:
13.00:
13.30:
13.50:

14.30:
15.00:

15.30:
16.30:
17.40:

18.00:
19.00:
19.30:

19.50:
22.20:
22.55:
23.10:

14.30:
15.00:16Z0:
17.45:
18.10:
19D0:
20.00:
21.00 :
21.20:
22.00:
22.20:
22.45:

9.45:
1420:
15L0:
16D0:
1620:
17.45:

1810:
19.00:
20.00 :
2020
21.00 :
21.20:
22.00:
22.15-
22.45-

Stvttgart : Sonntag. 27. August
Hamburg: Hafenkonzert. Die Glocken vom Großen Michel
Zeit, Wetter. Nachrichten: anschi.: Gymnastik.
Die Freiburger Münsterglocken.
Mannheim: Katholische Morgenfeier. ^ ,
Mannheim: Divertimento Nr. 15, B-Dur. Wer! 287» von
W. A. Mozart.
Aus der Leonhardskirche: Evangelische Morgenfeier.
Vom Flugplatz Böblingen: Deutschlandflug1933. Hörber
Leipzig: Bach-Kantate.
Saarkundgebung am Niederwalddenkmal.
Unterhaltungsmusik. iSchallplatten.) „ . .
Konzert Nr. 1 in Es-Dur von Liszt. iSchallplatten.)
Karlsruhe: Handharmonika-Konzert, ausgeführt vom Har.
monika-Spteliing Karlsruhe.
Stunde des Landwirts: A. Gerdon: Süßmostarbeitin Baden
Ländler aus Berchtesgadenoo. 46, von Adolf Jensen. ge¬
spielt von Kuri Albrecht iKlaoier).
Stunde der Jugend: Kasperl unter den Räubern.
Leipzig: Unterhaltungskonzert des Funkorchesters.
Hockenhetm in Baden: Motorrad-Rennen. Deutsche Klubmei¬
sterschaften. Hörbericht auf Schallplatten.
Pforzheim: Abendmusil des Pforzheimer Symphomeorchesters
Sportnachrichten . . „ . „ ^ ^ ^
Jobst als Schulmeister in Ohnewltz. Aus der: Jobstade von
Karl Arnold Kortum.
Aida. Over von Verdi. .
Zeit. Nachrichten. Wetter, Programm, Sport.
München: Vortrag über Oesterreich.
Berlin: Tanzmusik der Kapelle Oscar Joost.

Stuttgart : Montag. 28. August ^
Spanischer Sprachunterricht.
Englischer Sprachunterricht für Anfäimer.
München: NachmiNagskonzert. Das Neu« Münchener Sin¬
fonieorchester Ltg-: Hellmut Fritz. . .
L. Baumgarten: Ergänzung von Turnen und Sport durch
Eeländesvort. Geschlossene Ausbildung in der Halle.
Freiburg: Kelvräch über Mar Tauthendey lzum 15. Todes¬
tag des Dichters 29. August 1933).
Hamburg: Stunde der Nation. Das Wappen von Hamburg
Hörspiel von Robert Walter.
Baden-Baden: Zur Unterhaltung. Konzert d. Kurorchesters.
Der Wahrheit die Ehre.
Freiburg: Trio op. 99 B-Dur. von Franz Schubert.
Die Dünen. Erzählung von A. Artur Kuhnert.
Zeit, Nachrichten Wetter, Sport . Programmänderungen,
Leipzig: Sommerabend. Leipziger Sinfonieorchester.

Stuttgart : Dienstag, 29. August l
Karlsruhe: Saussrauenfunk. — 10.40: Schallplatten.
Englisch für Fortgeschrittene.
Blumenstunde
Frauenstunde: Elisabeth Lunghardt: Mode u. Kunstgewerbe
Frankfurt: Nachmittagskonzert des Funkorchesters.
I Wredmayer: Praktische Winke für die Verwendung neu¬
zeitlicher Hilfsmittel in der Liebhaberphotographie.
Mannheim: Prot Maenner: Rundschau in Budapest.
Leipzig: Stunde der Nation. Musik im deutschen Haus.
Du mußt wissen .
Hochsommer Heitere Echallvlallenplauderet v. Elwenspoek.
München: Vortrag über Oesterreich.
Köln: Tanz durch di« Jahrhunderte.
Bericht der NS -Kriegsopferversorgung.
Zeit, Nachr.. Weiter, Sport . -
Nachtmusik der Kapelle Franz Dolezel.
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Vas Volksgerät , riss mit nur IM , 76.—
auck kür clen sckvacken Qelclbeutel er-
sckzvinglick ist uns cigs, trotrdem lei-
stungstäbig , Leben , Seist , IVissen , Lil-
dung , Kultur , Lntspanaung und brok¬
sinn in Ikr Ileim dringt . Leine ^ n-
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sein , der Lie an das Haus kesselt und e»

ermöglicht , Ersparnisse ru macken.
Litte , besucken Lie unverdindlick mein
Oesckäkt , und lassen Lie sick vom Lsck-
inann beraten . Oeberxeugen Lie sick
selbst von den ^ nnekmlickkeiten , die
dieses Oerüt (und evtl , guck andere,
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Sommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

Veranda, Küche und allen
Zubehör auf 1. Oktober zu

vermieten.
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Einen 13 Monate alten

Zllcht-
sanei
(Rotscheck), Abstammung
„Frohsinn" - Oderhaugstctt,
verkauft

G«ora Vurkhardt,

Verkaufe eine mit dem
3. Kalb 30 Wochen trächt.

oh. Bühler,
Ttarnmkics"

4-Zimmer-
Wohnung

nebst allem Zubehör auf
1. Oktober oder später zu
"«--mketenr« »chelweg17

Lin lunge Ist cls - viegt ganre 7 k'üind - ein

vakrer prackrticeck! Da scküsti er in seinemWis-

genlretkcchen - in reinem blülenveiüen Linnen.

/Illes atme « frische und LaukrerkeitI Is , persil

Kai seine ? slickk getan . 4uck später väsekr

es Lab >s niedliche Lachen , soost es sein muü»

immer wieder schonend rein. Lind alles wird

durch das gute Lersil Zuverlässig desinsiräert

Schöne sommerlich»

3-4-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Oktober gesucht.
Angebote unter H . 198

an die Geschäftsst. ds. Bl.

PMIMo!
Ltuttgart

KSnIxstrallo M
(Universum)

Del. 28626 , 29j . Praxis
Qenaue ^ dr . deackt.

Schöne2-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör
zu vermieten

Adolf Müllee
Altburgerftratze 19

Rheumakranke
Ich weiß für Sie ein

wunderbares Mittel
gegen rheumatische

Schmerzen und teile es
Ihnen gerne kosten!.mit,!
wenn Sie mir schreiben.
Fra « Marie Haag«. I
Bad Reichenhall 835
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ron^chrr«nvtrtvollg«murt»rt, 120x1S0em 2 .45

Kip,, nsurvitltck» ^ urtvr,
groh» SSxSL cm 1. 10 t(ksppg«Mvb» bsclruclct»nvursitticti» 81u-

m«nmurt»r,grot;« 120x160 em Z.10

tesrtvrt» vt«lG fardsn , cttv
Ictssl» <sart«n-7lrck6vck» 110x140 cm 1.25 0ruck-t4uN»r, gut tzoxlso em 5 . 10

rip«»rtig vtBl» n»^rOt-lickch
b»n, mvasrn» Karo- ^ urt«s, ISOxlSO cm 1.85 lcrLftta«, vspp «Io»*f»b«, vi«l« p»^Glli»r-

big»lSn«,n »lir«klttck« t̂ urtsr»125x155cm 4 .50



Mmtl . Sekanatmachuagrv
Bewerbungen um die erledigte

Ortsvorsteherftelle in Stammheim
sind binnen einer Woche beim Oberamt einzureichen.

Talw, den 25. August 1933.
Oberamt.

Illmdciiverkehrriielli«Cali»
Me Preise silr dmM«mi«et>dcaerd
sind von heute nachmittag an über den Sonntag
im Schaufenster von Emil Widmaier, Bahuhofstratze

ausgestellt.
Sie kommen am Montag nachmittag zur Verteilung und
werden den Preisträgern zugebracht. Da « Preisgericht.

Iv. MiMineMMert
kler LlsiIlksoeUe im 51slltssr1en

! am Souutaz -, 27 . ^ u^ ust , vormittags I1-12Uhr

Eintritt für Nichtabonnentcn 30 Pfg.

?ür äie wenigen sckönen Pa § e bringe ick cias

WalÄ - vsßs
nock in LrinnerunZ

IM.Ilnier, wnlülorel unll wk

vsü Liedeuren
rrssr . Hursnlssen - Xursssl

Xurkonrerle
täglich vormittags 11—12 Ukr

nachmittags ' /,4 —' /«6 vbr
visnstag , vonnsrstag unci Sonntag
absncls von 8 '/«—10 Ubr
llsclsn Samstag ^ dsnci 8' /, Ukr 7 anr-
sdoncl im  KursasI !

StäcUiscbs Xurvsrwaitung . I, . >

Altbulach
Gasthaus zur „Krone"

Morgen Sonntag

Mz -NklWllW
Tanzkapelle Altbulach

Der Besitzer: August Weber

Ottenbronn
Gesangverein„Eintracht-

Zum

Garten - Fest
morgen Sonntag, den 27. Angust

werden alle Sangesfreunde und Gönner der Sache
höflichst eingeladen. Der Ausschuß.

sinrig sckön unci ksltksr

beiI.vkiermsN.KIlM

kür Sie vsmel

NeueNMi-llnüMiHekiiigiiiel
lltlit ütAtliHlöliltl, !mp̂Lgn!srt
Neue AimiiliilSiNelm ^
preiswert unc! in groksr ûswalil

Vas groks Lpsrialkaus für Oamsnlconfslction

Wilhelm Noller
Cmma Noller

geb. Zootz

vermählte
Lalw Stuttgart

26. August 1933

llarl Burger
Nnna Burger

geb. weiß

Pforzheim
vermählte

Uugust 1933

<7alw
Pforzheim

^ Spendet ^
»fLedi.

natwncrto

Zhr gebt Arbeit und Brot!
Annahmestellen für die Svende zur Förderung
der nationalen Arbeit : Finanzamt , Saupt-
zollamt , Zollamt . Ueberweikung an diese An-
uahmestellen durch: Post. Bank . Sparkasse usw.

SniiiM llu kllltten-geb'ru«leiirle
»1.«leiirle.kkorrkeim.klllckmtr.tt.lei.-528
MriMteilmig kiir ö/ooll-um!WenMlen
^ngsbots unvsrbincilick

» 6 .
»eilte Mm! SW

klMentimi!.

Beteraneu-
und MilitSrverein Calw.

Der Verein beteiligt sich
morgen Sonntag , den
27. August 1933 , am

Bezirkskriegertag
d. Bezirkskriegcroerbandes
Neuenbürg

in Höfen.
Abfahrt des Autos IlUhr

am Badischen Hof . Orden
und Ehrenzeichen sind an¬
zulegen.

Der Borstand.

8onatax , 17. ^ uxust
MM collver kok

Lexian ' /,1 vbr:
7tItbengstett-? uLdaIl-

verein Lslv 3. älanusch.
gewinn 2 llkr:

bleu-lseaburx 2. ätsch. -
kullbsllverein Lslv

2. älsnnsckstt
gewinn 3V, vbr:

Keu-Iseudurx 1. ätsch. -
Lslver kuLbsIIvereiu

I . ätanusckakt
LsmsisLi-tdenä 8' /jUbr

im gallischen blot:
gexrüüunxssdenck tür
llie prankkurter Löste,
ätusik- unll Oesanxs-

vorträge.

bllltrst clis warmsn
Sonnsntags im

Alliumkelmek
kreldua
noch aus.

Ossunllbslt In sngsnsb-
mso porm trinksn Lis mit

Ismae/rs ?'

olnsblmonslls .lllsielnsn vsschmsok
^ llsn^Illsliknaft llss bsrabmlvn

^>!nsrs !beunnsns vscbinclst. pcsgsa
Sis llsosoh . . . . dbsrsil . . . .

/ lbcsi ' Sssunllhsirrullshs.

ätartin OrolZkans, ätinerslvvsssorhsnlllmi»
Lall 7eiuacd,

üottlled üittos , älinerslvssserksallluuir.
Lall leinsck.

»mllbiill-kkeuiilllcbllktugiele
8o » i»tk»x , 27 . 1933M.MllelklnSeiii-f.ll.clllü!!

<3 vkr)

MsiiillelklliSen III.V.Wim II<-vs„
koiillkoll-^ ieie v-r W

lurn - unll SplelplstL Hirsuusrstruüs

Acstwlmmdsll lvsri
^u » Luuutux , lleu 27 . Ttuznst , linllet ein

«onreni
ller lUnsilellupeUs Lunuluxeu statt T̂ keulls

imi!ll«»l!k>ie Ilnterbliltllng lin Itlncb
voru hütiichst einlallet Dürr,  ruu » W

KuopslScheksw » - ^
H«WW.Pliffee
WiirdeliL",-.

Fr . Herzog
Inh . L. Rathgeber

Keiltch
Bahuhofstratze

Direkt
vom Großmarkt
heute erhalten:

Zwetschgen
Psd . 12 Psg.

Trauben
Psd . 34 Psg.

Pfirsiche
Psd - 34 Pfg.

Aepfel
Psd. 1« Pfg.

Gurken
Stück Ü Pfg.

Verkaufe

Nähe der Stadt.
Zu erfragen bei der Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

VllllM!
3nStammheim

ca. 20  o Baumnnefe
in der Bunte , als Bauplatz
preiswert zu verkaufen.

Angebote an Bezirks¬
notar Nützle, Weikers«
heim bei Mergentheim.

sm vamensalon
vahnhofstratze 46

Z°5-Mellenprima Föhn
wass
Dauer

Zernruf
318.

venlkl Xliblei'
rurürk.

W vor goroMisrt wirk-
DW roms tvllltsl»st unci
>» « . . . btsibt
Lckwonsnucsik

!

^ 1.60u.3.IS
vl» Wirkung v,ir6
bosckilsunigt 6vrct»
SebLiHk«l»rv<o»r»^

1.60u.3.15
ll. Oäsrmatt

Part . u. ^ risisrsalon

SSgmehl
Kann solange Vorrat vor¬

handen, billigst abgeholt
werden

Ernst Burkhard L Eie
Sügewerk

Anterreichenbach

Einen noch gut crhailrncn

Kinderwagen
und ein noch wenig gebr.

Herrensahrrad
verkauft

Oskar Lildler, Hirsau
gegenüber dem Waldhorn

llie Zut bersten unll
billig bellient sein
vollen , venllen sicb

an llie
kUotoksullluuz-

Mer-llkogerie
r. Seriillllirkk

sllo ! Neu rum ersleu Nalo lu eai « suk oem SriUii

kur 31 ÄKL » reden «ns versilvst rein!
-» t « 8 -un - t - z llsclim . S vkr , Saontss sb 2  Utir , « ont -iz » b 7  VI >r pekler ^ sx)

Lulo -kMüdLllll
k!ektko-!MtkWer.i8ller5emeigei,ekcilliukkelik. kinksrrliclierVmnilgen!MllemkllloWciulieSM.
vis verekrliche gjnvoknsrscbskt von Laiv unll Um^ebunA lallet rur Lenutrun ^ lreunlll. eia. O . Iraker v . Ik 8

radrpi -else : pro ^ uto 30 pkenniZ kür 2 Personen , triikt 1 Person also nur 15 pkenniss.

oirsders
üvusvastn
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